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Sport regional

nadierfahrer die Herausforderung
im Lee Valley Centre. Mit Silber bei
der Europameisterschaft und zwei
vierten Plätzen im Weltcup hat er
seine Weltklasse bestätigt. „Wenn
ich einen guten Tag erwische, ist
eine Medaille möglich.“

In den vergangenen Tagen hat er
mit kurzen Fahrten an seiner
Sprintfähigkeit gearbeitet. „Es geht
darum, ein Gefühl aufzubauen und
dann ausgeruht in die Weltmeister-
schaft zu gehen“, meint der ange-
hende Polizist. Nach der Eröff-
nungsfeier am gestrigen Dienstag
hat er einen Tag frei. Bei den Quali-
fikationsrennen am heutigen Mitt-
woch steigen die Spezialisten im Ca-
nadier-Zweier sowie die Frauen im
Kajak-Einer ins Boot.

Kilometer nördlich von London auf
ihr Feingefühl. Die WM-Bronze-
medaillengewinnerin von 2014 liebt
den Kurs, auch wenn die Wasser-
wucht auf den ersten Blick respekt-
einflößend ist. Die 29-Jährige war
im August wegen einer Stirnhöhlen-
entzündung außer Gefecht und
rechnet deshalb nicht damit, bei der
WM „hundertprozentig fit zu sein“.
Ihr Vorteil: Es gehört zu ihren Stär-
ken, die Wege des Wassers zu „le-
sen“ und auf diese Weise die Wellen
als zusätzlichen Antrieb zu nutzen.

Ähnlich sieht es Sideris Tasiadis.
„Es kommt auf dieser Strecke da-
rauf an, gut durch die drei großen
Walzen zu kommen und in den klei-
nen nicht zu viel Schwung zu verlie-
ren“, beschreibt der 25-jährige Ca-

Auch Alexander Grimm (Kanu
Schwaben), immerhin 2008 Olym-
piasieger in Peking, kennt die
Schwierigkeiten, im schweren

Wildwasser die
Ideallinie durch
die Torstäbe zu
finden. „Es
kommt darauf an,
auf der an-
spruchsvollen
Olympiastrecke
zu spüren, wann
es sich lohnt, ein
Risiko einzuge-

hen“, betont der 29-Jährige. Eine
falsche Entscheidung – und schon
hat der Fahrer in einer Walze einige
Sekunden liegen gelassen.

Melanie Pfeifer verlässt sich 30

VON PETER DEININGER

Für zwei Augsburger Slalomkanu-
ten wird es die Rückkehr an die
Stätte ihres größten Triumphs: Si-
deris Tasiadis (Kanu Schwaben) ge-
wann im Lee Valley White Water
Centre vor drei Jahren olympisches
Silber im Canadier-Einer. Kajakfah-
rer Hannes Aigner paddelte zur
Bronzemedaille.

Olympia haben die Athleten bei
den Weltmeisterschaften vom heu-
tigen Mittwoch bis Sonntag in der
Nähe von London nur im Hinter-
kopf. Bei den Titelkämpfen werden
Quotenplätze für die Spiele nächstes
Jahr in Rio de Janeiro vergeben. Es
gibt pro Nation nur einen in jeder
Bootskategorie. „Das sollte möglich
sein“, ist Kajak-Bundestrainer Tho-
mas Apel zuversichtlich und macht
die Ausgangsposition für die Mann-
schaft des Deutschen Kanuverban-
des (DKV) deutlich. „Mit zwei Me-
daillen wie bei der WM im vergan-
genen Jahr wären wir zufrieden,
aber nicht glücklich.“

Der DKV hat sein gesamtes Pro-
gramm auf die Titelkämpfe in Eng-
land ausgerichtet. „Wir hatten drei
Lehrgänge auf dem Olympiakurs
und betrieben sehr viel Videostudi-
um. Das könnte uns einen Entwick-
lungsvorsprung geben“, hofft Apel.
Am Augsburger Leistungszentrum
hatten die Kanuten allerdings mit
widrigen Witterungsbedingungen
zu kämpfen. Sommerliche Hitze
und Wassermangel führten dazu,
dass der Eiskanal einige Wochen
nicht geflutet werden konnte. Han-
nes Aigner vom Augsburger Kajak-
verein flog deshalb sogar auf eigene
Kosten nach Eng-
land, um auf dem
künstlichen WM-
Kurs zusätzliche
Trainingseinhei-
ten zu bekom-
men. „Eine Stun-
de Wasser kostet
50 Euro.“ Ange-
sichts der ständig
wachsenden Kon-
kurrenz gerade im Kajak-Einer hält
sich der 26-jährige Aigner mit exak-
ten Vorhersagen zurück. „Zwischen
Rang eins und Platz 40 ist alles mög-
lich.“

Ein schöner Sommer in London
Kanu-WM Sideris Tasiadis und Hannes Aigner sind auf jenem Kurs unterwegs, auf dem sie 2012 Olympiamedaillen gewannen

Erinnerung an London 2012: Sideris Tasiadis jubelt nach seiner Silbermedaille im

Canadier-Einer Foto: dpa

Olympischer Antrieb: Hannes Aigner auf seinem Weg zum dritten Platz im Kajak-Ei-

ner. Foto: imago

Alexander Grimm Melanie Pfeifer

● Kajak-Einer Aigner (AKV), Grimm
(Schwaben), Schubert (Hamm)
● Canadier-Einer Tasiadis (Schwa-
ben), Bettge, Anton (Leipzig)
● Canadier-Zweier Behling/Becker
(Schkopau), Anton/Benzien (Leip-
zig), Müller/Müller (Halle/S.)
● Frauen-Kajak Funk (Bad Kreuz-
nach), Pfeifer (Schwaben), Frit-
sche (Halle/S.)
● Canadier Stöcklin (Leipzig), Kub-
be (Luhdorf), Herzog (Meißen)
● Finals Samstag 13 – 14 Uhr C2,
Frauen K1 – ab 15.30 Uhr Teams
Sonntag 13.30 – 15.30 Uhr C1,
Frauen C1, K1 – ab 16 Uhr Teams

Das WM-Team

Der „Held von Augsburg“ kehrt zurück
Rosenaustadion Ludwig Müller gewann 1958 beim Länderkampf gegen die UdSSR die Rennen über 5000 und 10000 m

VON ANTON SCHWANKHART
UND FRANZ NEUHÄUSER

Ludwig Müller hat vergangenes
Wochenende schlecht geschlafen.
Was dem 83-Jährigen im heimi-
schen Bergshausen bei Kassel die
Nachtruhe geraubt hat, war ein Er-
eignis im 380 Kilometer entfernten
München. Genauer, in der dortigen
Allianz-Arena, wo am Samstag der
FC Augsburg wegen einer Fehlent-
scheidung des Schiedsrichter-Assis-
tenten 1:2 gegen den FC Bayern
verloren hat. Ludwig Müller moch-
te sich auch Mitte der Woche noch
nicht über das vermeintliche Foul-
spiel, das zum Elfmeter für den Re-
kordmeister geführt hatte, beruhi-
gen. „Das war die größte Fehlent-
scheidung, die ich je im Sport gese-
hen habe“, schimpfte Müller, der
behaupten kann, im Sport schon viel
gesehen zu haben. Aber wenn etwas
zum Nachteil Augsburgs geschieht,
gibt es für ihn kein Halten mehr.

Dabei ist Ludwig Müller weder in
Augsburg geboren noch hat er je
hier gelebt. Aber er hat die Sportge-
schichte der Stadt geprägt – und die-
se wiederum Müllers Leben. Dafür
genügten zwei Tage im September
1958. Am 20. und 21. September
fand im Rosenaustadion einer jener
damals populären Leichtathletik-
Länderkämpfe statt. Gegner war die
übermächtige UdSSR. 85000 Zu-
schauer strömten an den beiden Ta-
gen in die Arena – bis heute Rekord-
besuch. Die deutschen Athleten
siegten überraschend mit 115:105
Punkten. Großen Anteil daran hatte
Ludwig Müller, der die Rennen
über 5000 und 10000 m gewann.

„Die Augsburger haben so getobt,
da konnte man gar nicht langsam
laufen“, erinnert er sich noch leb-
haft an die beiden Rennen, die ihm
das Prädikat „Held von Augsburg“
verschafften. Es ist ihm bis heute
geblieben. „Überall, wo ich hin-

komme, werde ich auf Augsburg an-
gesprochen“, erzählt Müller. Im
5000-m-Rennen am Samstag waren
die Russen Shukow und Artenjuk
favorisiert gewesen. „Mir wurde ge-
sagt, da hast du eh keine Chance.
Aber dreihundert Meter vor dem

Ziel zog ich den Spurt an. Da hatte
keiner damit gerechnet.“ Kurios
sind die Umstände seines Sieges
über die 10000 m am Sonntag. Ei-
gentlich sollte Herbert Schade, da-
mals der große Mann im Läufer-
team, als zweiter Deutscher neben
Xaver Höger antreten. Doch Schade
schlug vor, dass Müller an seiner
Stelle laufen sollte. Das Problem:
Müller war nur noch als Zuschauer
ins Stadion gekommen. „Schuhe
habe ich mir vom 800-m-Läufer
Paul Schmidt geliehen und eine
Hose von Herbert Schade.“ Die
Hose war zu groß, die Schuhe zu
klein. Nach dem Rennen bluteten
Müllers Füße. Gewonnen hatte er
dennoch. Müller: „Die Menschen
haben von der ersten Runde an mei-
nen Namen gerufen. Die Augsbur-
ger haben mich ins Ziel geschrien.“
Der sportliche Erfolg hat ihn dann
auch im Leben befördert. „Da gin-
gen für mich viele Fenster auf“, sagt
der in Wesel am Niederrhein gebo-
rene Läufer, „von da an ging es mir
richtig gut.“

Zum Laufen war Müller über den
Fußball gekommen – wenn auch
nicht ganz freiwillig. Es habe da die-
sen Schiedsrichter gegeben, der
fälschlicherweise ein Handspiel ge-
gen ihn pfiff („Ich hab den Ball mit
der Brust gestoppt“). Dem Streit
darüber folgte eine Handgreiflich-
keit. Müller wurde für ein Jahr ge-
sperrt. Der gelernte Maurer begann
zu laufen. „Am Morgen von fünf bis
sieben und am Abend von fünf bis
sieben.“ Und dazwischen? Hat der
gelernte Maurer auf dem Bau als
Maurer gearbeitet. Später sattelte er
um, zog nach Hessen, in die Nähe

von Kassel, arbeitete im Tiefbau-
amt, wurde Masseur, betreute unter
anderem die Fußballer von Hessen
Kassel, zwischendurch auch als
Konditionstrainer. Und ja, als Ten-
niscoach war er auch aktiv. Inzwi-
schen zwickt die Hüfte. Trotzdem
steht er noch regelmäßig an der
Massagebank („Ich hab Kunden, die
kommen schon seit 50 Jahren zu
mir“).

Am Samstag, zur Eröffnung der
neuen Leichtathletik-Anlagen im
Rosenaustadion (14 Uhr), kehrt er
mit seiner Enkelin an die Stätte sei-
ner großen Triumphe zurück. Mül-
ler wurde fünfmal deutscher Meis-
ter und bei den Olympischen Spie-
len 1960 in Rom Sechster über 3000
m Hindernis. Müller freut sich auf
den Besuch: „Die Siege von Augs-
burg sind mir genau so viel wert wie
Olympiagold oder ein Weltrekord.“

Ludwig Müller am 20. September 1958 als Überraschungssieger des 5000-m-Laufes

im Augsburger Rosenaustadion. Foto: Glässel

● Geboren am 25. Januar 1932 in
Wesel, lebt in Bergshausen bei
Kassel; verheiratet, eine Tochter
● Beruf Maurer, Masseur, Trainer
● Sportliche Er-
folge 55 Ein-
sätze im National-
team (zwischen
1955 und 1966);
Platz sechs bei
den Olympischen
Spielen in Rom
über 3000 m
Hindernis; fünf
deutsche Meister-
titel

Ludwig Müller

Ludwig Müller

21. September 1958, Länderkampf
Deutschland gegen die UdSSR im
Rosenaustadion: Wie bereits am
Vortag überquert Ludwig Müller als
Erster die Ziellinie. 29 Minuten und
52,6 Sekunden machten ihn
deutschlandweit in den Medien zum
„Held von Augsburg“. 57 Jahre spä-
ter, am 19. September 2015, werden
bei den Augsburger Leichtathletik-
Stadtmeisterschaften im sanierten
Rosenaustadion unter den Augen
Ludwig Müllers wieder neue Hel-
den gesucht. Wer ist aktuell der
Schnellste, wer springt am höchs-
ten, wer wirft am weitesten? Kurz:
Wer ist der nächste „#heldvonaugs-
burg“? Die Leichtathletikgemein-
schaft (LG) Augsburg hat zusam-
men mit dem Sportreferat der Stadt
Augsburg ein Sportfest organisiert,
bei dem jeder Augsburger mitma-
chen kann. Im Rahmen der Stadt-
meisterschaft der Augsburger Jahr-
gänge 1993 bis 2005 kann beim Be-
nefizlauf jeder testen, wie viele Sta-
dionrunden er in 30 Minuten auf
dem neuen Tartanbelag bewältigen
kann. Im Rahmenprogramm tritt
die Live-Band Rebells of the Juke-
box auf. Darüber hinaus gibt es ei-
nen Weltrekordversuch über 4x100
Meter rückwärts laufen. (rwe)

O Anmeldeschluss ist der 17. Septem-
ber, die Startplätze für die Stadtmeis-
terschaft sind auf 300 begrenzt. Teilnah-
mebedingungen, Zeitplan, Anmeldung
und weitere Informationen über
www.lg-augsburg.de

Leichtathleten
feiern in

der Rosenau
Titelkämpfe mit

Weltrekordversuch

RADSPORT

Erfolgreich über
sechs Alpenpässe
Der Endura Alpentraum, ein Ein-
Tages-Rennen über sechs Alpen-
pässe mit 6078 Höhenmetern und
252 Kilometern, führte von Sont-
hofen übers Oberjoch, Hahntenn-
joch, Piller Höhe, Umbrailpass/
Stilfser Joch nach Sulden in Südtirol.
Mit der Zeit von 10:08:12 Stunden
fuhr Stefan Megele vom Veloclub
Lechhausen in der Master-Men-
Klasse auf den neunten Platz. Von
allen Teilnehmern über die lange
Distanz war er 36. Der Sieg ging an
den Italiener Zen Enrico. (AZ)

Regionalsport kompakt

Fußball

A-Klasse Augsburg Nordwest
Adelsried – Zusmarshausen II 2:3
A-Klasse Augsburg Süd
FC Königsbrunn II – Leitershofen II 3:1
B-Klasse West
Stadtbergen II – Ustersbach II 2:1
Mittwoch
A-Klasse Augsburg Mitte
Atdheu A. – TSV Göggingen II (17.45 Uhr)
B-Klasse Augsburg Mitte
BIH Augsburg – TJKV Augsburg II (17.45 Uhr)

FRAUEN-FUSSBALL

Pfersee siegt und
erwartet den FCA
Die Landesliga-Frauen des TSV
Pfersee kamen beim SV Donaualt-
heim zu einem 4:2-Erfolg. Denise
Rittel sorgte mit einem verwandel-
ten Freistoß für die frühe Führung.
Das 2:0 gelang Johanna Scherup.
Nach dem Anschlusstreffer von Do-
naualtheim erhöhte Sarah Kämpfe
auf 3:1. In der 88. Minute verwan-
delte Denise Rittel den nächsten
Freistoß. Donaualtheim verkürzte
noch auf 2:4. Am Sonntag spielt
Pfersee gegen den FCA. (AZ)

FRAUEN-FUSSBALL

Schwaben II verliert
beim MTV Dießen
Das erste Spiel des Landesliga Auf-
steigers TSV Schwaben II endete
mit einer 2:4-Niederlage beim letzt-
jährigen Tabellenvierten MTV
Dießen. Nach einem 0:3-Rückstand
verkürzten Claudia Schwarz und
Nicole Demel auf 2:3, Dießen ant-
wortete mit dem vierten Treffer.
Nächster Gegner ist am Sonntag der
SV Donaualtheim. (AZ)


